
Biberdamm wird geöffnet
NATURScHUTZWeg in

LAN DKRETS/oSTR |TTRU M/ LR/ VS

Er ist nicht zu übersehen,
fuhrte bereits zu Über-
schwemmungen und soll
nach Angaben des Landkreises
Oldenburg geöffnet werden:
der Biberdamm in Ostrittrum
in der Nähe des Wild- und Frei-
zeitparks. Somit soll der Weg
ftrr die fischähnlichen Wirbel-
tiere Neunaugen wieder pas-
sierbar gemacht werden. Das
ist das Ergebnis des von der
Kreisvenraltung initiierten
,,Runden Tisches Biber", der im
März wieder organisiert wor-
den ist.

Die Öffnung wird in dieser
Woche stufenweise in Beglei-
tung durch die Untere Natur-
schutzbehörde durchgefrihrt,
heißt es. Im Anschluss muss
der Damm mindestens bis
zum Ende der Hauptaufstiegs-
zeit (Ende April) offen gehal-
ten werden.

,,Thema konfliktreich "

Zusammengekommen wa-
ren verschiedene beteiligte
Akteure, die sich hauptsäch-
lich dem Thema Biberdamm
am Rittrumer Mühlbach in-
tensiv gewidmet haben. ,,Das
Thema ist sehr konfliktreich.
Deswegen muss im Vorfeld
klar festgelegt werden, wie,
was und wann gemacht wer-
den muss", berichtet Landrat
Christian Pundt. ,,Das Ergeb-
nis des ,Runden Tisches' ist

Ostrittrum soll so ftir Neunaugen wieder

ln Ostrittrum: Dort, in der Nähe des Wild- und Freizeitparks,
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te und Rittrumer Mühlbach
als hoch geschützt. FFH steht
für Fauna-Flora-Habitat. Da
der Biberdamm in Ostrittrum
derzeit für Neunaugen nicht
passierbar ist, gelangen diese
nicht in ihre oberhalb gelege-
nen Laichhabitate (Ktesbänke).
Wenn hier nicht aktiv einge-
griffen würde, sei eine Ver-
schlechterung des Erhaltungs-
zustands der Neunaugen-
Population auch im FFH-Ge-
biet Mittlere Hunte zu be-
fürchten.

Auf der anderen Seite
schütze der Damm den Bau

freigemacht werden

eines Bibers. Sinke infolge der
Öffnung der Wasserstand,
könne es zu Beeinträchtigun-
gen am Biberbau führen. Da
Biber anpassungsfähig seien,
nur einzelne Individuen be-
troffen seien und auch bei
einer Öffnung keine Ver-
schlechterung des Erhaltungs-
zustands der Population zu
befurchten sei, fiel die Ent-
scheidung zugunsten des
Wanderkorridors der Neunau-
gen.

M anallement vorbe reitet

Diese Entscheidung sei
beim ,,Runden Tisch" fachlich
intensiv diskutiert worden.
Nicht alle Anwesenden seien
von Beginn an mit der Ent-
scheidung zufrieden gewesen,
eine sachliche und vor allem
nachvollziehbare Erklärung
habe letztendlich für den
Kompromiss gesorgt.

Ein von Teilen der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer ge-
fordertes Bibermanagement
werde derzeit in der Unteren
Naturschutzbehörde des
Landkreises Oldenburg vorbe-
reitet und hat durch die land-
kreisweite Kartierung bereits
angefangen, heißt es weiter.
Ziel kann es beispielsweise
sein, die Bedingungen an al-
ternativen Standorten so zv
optimieren, dass dort eine An-
siedlung der Biber dauerhaft
erfolgen kann.

aus unserer Sicht als positiv zu
werten, denn trotz unter-
schiedlicher Ansätze und
Sichtweisen sind gute Abspra-
chen getroffen worden. Es

geht nicht gegen etwas, son-
dern fur etwas: die natürli-
chen Wandenuege der Neun-
augen und trotz allem auch
anzuerkennen, dass Biber
ihren Lebensraum brauchen."

Aktuell sei die Situation so,

dass der Damm den Wander-
korridor von Neunaugen ver-
hindert. Diese gelten durch
die FFH-Richtlinie fur das Na-
turschutzgebiet Mittlere Hun-


